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Die Zulassung von Medizinprodukten verlangt zwingend 
eine umfassende chrakterisierung der verwendeten Mate-
rialien. Bei metallischen Implantaten muss sichergestellt 
werden, daß diese Materialien im Körper keine korrosiven 
Prozesse verursachen.

Zur elektrochemischen Charakterisierung von metalli-
schen Implantatmaterialien wird in einem gegebenen 
Elektrolyten das Ruhepotential, die Ausdehnung des 
Passivbereiches, das Durchbruchspotential sowie die 
erzwungene Materialauflösung bei anodischer Polari-
sation bestimmt. 

Das zyklische Voltammogramm liefert die Ausdehnung 
des Passivbereiches, ein Maß für die Beständigkeit des 
Werkstoffes, sowie das Durchbruchpotential, das Poten-
tial der anodischen Auflösung. die Auswertung aller 
einzelnen Messungen liefert eine Beschreibung des Kor-
rosionsverhaltens des metallischen Implantatwerkstoffes. 
Die forcierte anodische Auflösung des Implantatmaterials 
am Durchbruchpotential wird in der Chronoamperometrie 
bestimmt. Die Inspektion der belasteten Materialober-
flächen nach der Chronoamperometrie erlaubt ein Beur-
teilung des Korrosionsverhaltens. Das Implantatmaterial 
kann entweder flächig oder punktuell korrodieren.
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Zyklisches Voltammogramm eines Edelstahlstents in Ringerlösung
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